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Schweizerische

HalMummen-Mtlmg
Einiges Organ der lchweyerischen Taubstnmmensache.

Mit Unterstützung von Taubstummenanstalten und Taubstnmmenfreunden, von gemeinnützigen Vereinen und
Staatsbehörden herausgegeben von Redaktor Eugen Sutermeister, landeskirchlicher Tanbstummcnprediger

des Kantons Bern.

5. Jahrgang

Nr. 17

Erscheint am 1. und IS. jeden Monats
Abouiicmcilt: Jährlich Fr. it.—, halbjährlich Fr. 1.SV. Ausland Fr. 4.ZV mit Porto

geschäftsstelle: Lugen Sutermeister in kern, Salkenplstz IS

I0l1
1. Sept.

VL5 Lauben keimkedr.

HJ./er taube Sohn kehrt heim aus fernen türmten;
Ls rog ihn heim ru Vaters trautem Herde,

Sein armes her? blieb draußen unverstanden.

Schon wandelt er auf alter hcim'scher Sährte,
Schon steht beseligt er im Heimatwalde
kcfrcit von Weh, das ihm am Herren rehrtc;

Schon winkt das traute Häuschen an der Halde,
Schon sieht er sich von Lieben froh umfangen,
stun darf sein Herr genesen balde, balde!

Vom Zweige viel Willkommcngrüße klangen,
Vie Quelle rauschte alte liebe Lieder,
Kin Lüftchen sprach von seiner Lieben hangen.

Wohl hat den Sänger er erschaut im Slicder
lind folgt der Quelle nach in alter Sreude,
Wohl fühlt das Lüftchen er sich senken nieder;

Doch hat der Sang, der tlachtigall rum Leide,
vas Kauschen nimmer ihm das Herr berühret.
Sich trübt der IZach, und trauernd nickt die Weide.

Natur hätt' herrcnsflammen ihm geschüret
So gern: das Lüftchen, es war bald rergangcn,
Lin Sturmwind hat's in weite Lern' entführet;

Vcm Lauben wollt' es vor der kuhe bangen,
vas âge schweift ihm suchend in die Weite,
Nach liebem grüße richt ihn ei» Verlangen.

llnd als er kam wohl aus die bunte Heide,

va lit er still gestanden vor dem Tsune —
Ihm ist, als stand' ein Lngel ibm rur Seite,

vcr Liebes, Süßes ihm, dem Lauben, raunest
Sein Herr erbebt in Schauern, wonnig süßen.

Verheißungsvoll winkt ihm der Taun, der braune;

Ihm ist, als spürt' er in der Lust ein grüßen,

AIs sei die Heimat nähen, als er dachte.

Wie iZalsam will sich's in sein Herr ergießen.

va ist geschlichen hintern Taun er sachte,

llnd o so köstlich's hat er dort ersehen:

Lin liebes flnliy ihm entgegen lachte!

Sah Zauchrend dort ein Lüchlein ru ihm wehen,

Lieb Mütterlein ist bald herbeigesprungen:

„Mein Sohn, mein Sohn! Lin Wunder ist geschehen!

„0 wisse — heiß hatt' ich um dich gerungen,

„vaß 6ott dir möge meine grüße künden,

„llnd mehr als das, mein Lieber, ist gelungen!

„kaum sagt' mein heißes Sehnen ich den Winden,

„kaum rief ich deinen kamen in gedanken,

„Durst ich dich schon an meinem Herren finden!"

kcscligt sie sich in die strme sanken,

ver kuf der Liebe, trotz verschloss'ncm Ohre,

Lr war dem Kind ru Herren tief gegangen,

ver Liebe Allmacht bricht durch alle Schranken!

' ksunen flüstern, heimlich sagen.
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